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nötbigenfaffö nod) meftr SJtaeftt »or bem umfchlagen*
ben SJiomettt ber ©ntfefteibung in ber SJtitte jum
Sreffen füftren ju fönnen; wenn nämlicft ficft gegen
Otterwpl unb über ben Stotbenthurm fttnauö niefttö
geinblicfjeö jeigte, fo fönnten ffe im Stotftfafl einen
großen Sfteil biefer ©eitentruppen in einer biö jwei
©tunben fteranjt'eften, bte noch in glanfe unb Stü*
den beö geinbeö wirfen fönnten, wenn baö #aupt*
corpö felber fdjon biö gegen ©tein jurüdgetrieben
worben wäre. — pkx ergieht fidj nun aud), baß
im gad bie ©cftwpjer nieftt erfahren ftatten, Seopolb
werbe am ©gerifee mit SJiacht' angreifen, ffe bod)
bei ber Stäfte iftrer ©tedttttgen bureft 3ufammenjug
näcftfi Por bem Slngriff noeft baö SruppenPerftältttiß
hätten berfieflen fönnen, baö iftnen baö Uebergewieftt
gab.

Sie pülfe ber 700 Sunbeögenoffen würbe« bie

©cftwpjer wohl in jebem galt, »iefleicftt im Sauf
beö greitagö noch erbeten, unb alfo nicht ju fpät
erftalten ftaben. — Sie 3eit beö Slngrijfö ju wiffen
war iftnen in ber Sbat faft noeft wichtiger alö ben

Ort, fpejiefl auf biefer ©eite.
Stocft tritt eine £ülfömacht auf, bie obgleich bie

fleinfte bod) eigentlich ben ©enütö unb 3,nftinft ent*
hält unb faft bte ©ntfefteibung fefton im Slnfang.
50 SBalbftätter, woftl jungeö, frieblofeö Solf, bte
feine Stufte ju pani gaben, bie ein paar Sahrbun*
berte fpäter ober fteute nod) in ben grembenbienft
gegangen wären, waren batnafö aui ber peimath
»erbannt, unb trieben ffd) am 3nricfterfee herum.
Sie boten ber Obrigfeit bei ber ©efahr beö Sater*
lanbö iftte Sienfie an um Segnabigung unb freie
peimttbx. SJtan feftlug eö iftnen ab. Sie Surfcfte
über ber ©ränje brühen, feftümme, anfdjlägige Kerle,
Wenn ffe gleich Sfchubi eben fo waftr unb fdjön
„rebtidje ©efellen" nennt, mochten woftl efter
©puren »om Slufbrucb unb SJtarfcb beö öftreiebifeben

ptexti erftalten haben ali iftre Sanböleute bafteim.
3n ber Stacftt »om greitag auf ben ©amftag, fa*
men fie ftifl bureft bie alte SJiatt gejogen über bie
Serge, unb (teilten ficft etwaö abwärtö »om SJtorgar*
ten auf bett (teilen £>öften über bem ©gerifee an ei*

nem Orte SJiattligütfcft genannt auf, ungefähr 1000
©djritte »on ben ©ränje« beö lieben Saterlanbeö.
Unten jog ffdj lang unb eng ber SBeg am redjten
Ufer beö ©eeö hinunter; am ftftmalfien bä, wo oben
bie 50 ficft »erborgen hielten; faum für 2 ober 3
Sieiter neben einanber bequemer Slag.

Sa braa) ber Sag an — unb baö feinblicbe
peex erfeftien, baö erfte t'n biefen ©ebt'rgötftälem,
wie eine befeftuppte fchimmembe Stiefenfdffange lang*
fam ffd) fteraufwinbenb ben erwarteten SBeg. — Saö
©anje war in jwei -joauptmaffen getfteilt; »orauf
Seopolb in ber SJtitte feiner fiofjen Stifter unb Stei*

ffgen; „ber Slbel hat ein Suft an bie Suren" —
bann bie gußfneeftte. — ©chon war ber Kopf ber
©cftlange unter bem SJtattltgütfdj bureft. Sie anbert*
ftalb taufenb SJtann ber SBalbftätte ftanben oben
am ©ütgang ber Segi heim©d)omen, gerüftet, auf

Stffeö gefaßt — mit fteden Sluge«. Sa redten auf
einmal Pom SJtattft'gütfd) nad) ber ganjen Sreite
ber (leiten gtäche fterab Steine, ©töde in ben 3ug
ber Sieiter hinein, ©in furchtbarer unabweisbarer
glanfenangriff, SBürfe, bie ihr 3iel nidjt »erfeftlten
— ©cftüffe, barf man woftl fagen, ber aderoortreff*
lidjften ©ebirgöarttflerie, wie ei nur »or ber ©rffn*
bung beöSul»erö eine geben fönnte. Sie 50 ftatten
in ber Stacftt ©leine unb £olj gufammengetragen;
baö tegtere mochte ficft gar leicht, fefton gefdjtagen
unb gum Slbfüftren bereit, im SBalb »orgefitnben
ftaben. Unter ben erftern braucht man ffdj feine gelfen
gtt benfen; »iel ffeine ©reine »on ftalben ober ganjen
©entern wirften meftr, alö wenn fie einen coloffaten
Stod toögewogen unb wie Sitanen ftinabgefiürjt
hätten, ber »iedeicftt 3 ober 4 SJiänner unb Stoffe
erfefttagen, leieftt aber aueft bie Serfolgung beö gern*
beö bureft ben großen Srupp »on oben fterab auf*
gehalten ftaben würbe. Ser 3ug ber Oeftreicber
ftodte »om erfchroden; wie paQel »om |>tmmef
fdjlug eö jerfchmetternb in ffe nieber. Sie ijjferbe,
aud) bie nidjt getroffenen unb »erwunbeten, würben
ftheu unb wilb. Ser Soben war gefroren. SJtan war
nidjt meftr auf bem Sumirplag tn Safel.

(©cftluf folgt.)

©efefc über tk 9»drorgantTatiou beö
GantonS ©etyroög.

(©cftlufj.)

6icbcnter Slfcfömtt
Urruaffnung, mtitmng unö gluötüotnng.

§. 64. Sie Offfjiere aller ©rabe unb SBaffen
ftaben ffd) unmittelbar nadj iftrer ©rnennung auf
eigene Koften »orfeftriftögemäß ju fletben unb auö*
jurüften.

§. 55. Ser Sejirf giebt jebem ©olbaten, fobalb
berfelbe ju einem Sluöjuge, ju einer eibgenöfftfeften
Uebung mit anbern Sruppen ober gu einer ©anto*
nalmufterung auörüdt:

1) ©in orbonnattjmäßtgeö ©eweftr mit 3ugeftör,
atö: einen Kitgetjiefter, ©cftraubjt'efter, geuer*
fteiue unb jwei bleierne geuerfieinfutter, ein
Oelffäfcftcfteit unb eine Staumnabel.;

2) ©inen Säbel mit Kuppel, t'nfofem er einen
foldjen gn tragen »erpfftchtet ifl;

3) eine Satrontafdje mit Kuppel;
4) einen £aberfatf (Slfleö naeft eibgenöffifefter Or*

bonnanj);
5) einen Sfcftafo mit einem wachötücbenen gutter;
6) einen Uniformrod;
7) einen tücftenett Kaputrod ober SJtantel;
8) eine palibinbe;
9) eine eibgenöffifefte Strmhtnbc.
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nöthigenfalls noch mehr Macht vor dem umschlagenden

Moment der Entscheidung in der Mitte zum
Treffen führen zu können; wenn nämlich sich gegen
Otterwyl und über den Rotkenthurm hinaus nichts
Feindliches zeigte, so konnten sie im Nothfall einen
großen Theil dieser Seitentruppen in einer bis zwei
Stunden heranziehen, die noch in Flanke und Rücken

des Feindes wirken konnten, wenn das Hauptcorps

selber schon bis gegen Stein zurückgetrieben
worden wäre. — Hier ergiebt sich nun auch, daß
im Fall die Schwyzer nicht erfahren hätten, Leopold
werde am Egerisee mit Machd angreifen, sie doch
bei der Nähe ihrer Stellungen durch Zusammenzug
nächst vor dem Angriff noch das Truppenverhältniß
hätten herstellen können, das ihnen das Uebergewicht
gab.

Die Hülfe der 700 Bundesgenossen würden die

Schwyzer wohl in jedem Fall, vielleicht im Lauf
des Freitags noch erbeten, und also nicht zu spät
erhalten haben. — Die Zeit des Angriffs zu wissen

war ihnen in der That fast noch wichtiger als den

Ort, speziell auf dieser Seite.
Noch tritt eine Hülfsmacht auf, die obgleich die

kleinste doch eigentlich den Genius und Instinkt
enthält und fast die Entscheidung schon im Anfang.
50 Waldstàtter, wohl junges, friedloses Volk, die
keine Ruhe zu Haus gaben, die ein paar Jahrhunderte

später oder heute noch in den Fremdendienst
gegangen wären, waren damals aus der Heimath
verbannt und trieben sich am Zürichersee herum.
Die boten der Obrigkeit bei der Gefahr des Vaterlands

ihre Dienste an um Begnadigung und freie
Heimkehr. Man schlug es ihnen ab. Die Bursche
über dcr Gränze drüben, schlimme, anschlägige Kerle,
wenn sie gleich Tschudi eben so wahr und schön

„redliche Gesellen" nennt, mochten wohl eher
Spuren vom Aufbruch und Marsch des östreichischen
Heeres erhalten haben als ihre Landsleute daheim.

In der Nacht vom Freitag auf den Samstag,
kamen sie still durch die alte Matt gezogen über die
Berge, und stellten sich etwas abwärts vom Morgar-
ten auf den steilen Höhen über dem Egerisee an
einem Orte Mattligütsch genannt auf, ungefähr 1000
Schritte von den Gränzen des lieben Vaterlandes.
Unten zog sich lang und eng der Weg am rechten
Ufer des Esees hinunter; am schmälsten dà, wo oben
die 50 sich verborgen hielten; kaum für 2 oder 3
Reiter neben einander bequemer Platz.

Da brach der Tag an — und das feindliche
Heer erschien, das erste in diesen Gebirgsthälern,
wie eine beschuppte schimmernde Riesenschlange langsam

sich heraufwindend den erwarteten Weg. — Das
Ganze war in zwei Hauptmassen getheilt; vorauf
Leopold in der Mitte seiner stolzen Ritter und
Reisigen; „der Adel hat ein Lust an die Puren" —
dann die Fnßknechte. — Schon war der Kopf der
Schlange unter dem Mattligütsch durch. Die anderthalb

tausend Mann der Waldstätte standen oben
am Eingang der Letzi beim Schornen, gerüstet, auf

Alles gefaßt — mit hellen Augen. Da rollten auf
einmal vom Mattligütsch nach der ganzen Breite
der stellen Fläche herab Steine, Stöcke in den Zug
der Reiter hinein. Ein furchtbarer unabweisbarer
Flankenangriff, Würfe, die ihr Ziel nicht verfehlten
— Schüsse, darf man wohl sagen, der allervortreff-
lichsten Gebirgsartillerie, wie es nur vor der Erfindung

des Pulvers eine geben konnte. Die 50 hatten
in der Nacht Steine und Holz zusammengetragen;
das letztere mochte sich gar leicht, schon geschlagen
und zum Abführen bereit, im Wald vorgefnnden
haben. Unter den erstern braucht man sich keine Felsen
zn denken z viel kleine Steine von halben oder ganzen
Centern wirkten mehr, als wenn sie einen colossalen
Block losgewogen und wie Titanen hinabgestürzt
hätten, der vielleicht 3 oder 4 Männer und Rosse
erschlagen, leicht aber auch die Verfolgung des Feindes

durch den großen Trupp von oben herab
aufgehalten haben würde. Der Zug der Oestreicher
stockte vorn erschrocken; wie Hagel vom Himmel
schlug es zerschmetternd in sie nieder. Die Pferde,
auch die nicht getroffenen und verwundeten, wurden
scheu und wild. Der Boden war gefroren. Man war
nicht mehr auf dem Turnirplatz ,n Basel.

(Schluß folgt.)

Gesetz über die Militärorganffation des
Cantons Schwyz.

(Schluß.)

Siebenter Abschnitt.

Vewstknung, Weisung und Ausrüstung.
§. 64. Die Offiziere aller Grade und Waffen

haben sich unmittelbar nach ihrer Ernennung auf
eigene Kosten vorschriftsgemäß zu kleiden und
auszurüsten.

§. 55. Der Bezirk giebt jedem Soldaten, sobald
derselbe zu einem Auszuge, zu einer eidgenössischem
Uebung mit andern Truppen oder zu einer Canto-
nalmusterung ausrückt:

1) Ein ordonnanzmäßi'ges Gewehr mit Zugehör,
als: einen Kugelzieher, Schraubzieher, Feuersteine

und zwei bleierne Feuersteinfutter, ein
Oelfläschchen und eine Raumnadel, z

2) Einen Säbel mit Kuppel, insofern er einen
solchen zn tragen verpflichtet ist;

3) eine Pattontasche mit Kuppel;
4) einen Habersack (Alles nach eidgenössischer

Ordonnanz);
5) einen Tschako mit einem wachstüchenen Futter;
6) einen Uniformrock;
7) einen tüchenen Kaputrock oder Mantel;
8) eine Halsbinde;
9) eine eidgenössische Armbinde.
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§. 66. Sie auö bem 3eugbau(e bejogenen ©e*
gettftänbe ffnb bie SJiititärpffichtigen gehalten, jebeö*
mal nach Pollenbeter Sienftjeit in gutem ©tanbe
wieber abjugeben. gehlettbe ober befchäbigte ©egew*
ftänbe muffen »om 3nftaber »ergüfet werben, tnfo*
fern er fid) nidjt genügenb auöweifen fann, baß bie
Sefchäbigung im Sienfte unb oftne feine ©cftulb ge*
fdjeften ift.

§. 67. ©ämmttt'che SBaffen werben »om Rena*
fterrn auf Koften beö ©antonö angefcftafft unb naeft
Serftäftniß ber bienfipffidjtigen SJtannfdjaft auf bie
Sejirfe Pertfteilt, weldje ben Kofienbetrag an bie
Santonöfaffe jurüdjujaftten »erpffidjtet ffnb.

§. 68. Sie SJcilitärpffidjtigett haben ficft beim
©itttritt in bett erften Sunbeöauöjug auf eigene Ko*
ften anjufchaffen:

1) ein $aar tüchene Seittfleiber unb Ueberftrumpfe;
2) ein Saar Seittfleiber u«b Ueberftrumpfe pon

weißem 3tt>iKd);
3) jwei S«ar ©eftufte.

§. 69. Seber SJtifitärpfft'cfttige ifl geftaften, bte*
jenigen Kleibungöftüde, welche er auf eigene Koften
anfetjaffen muß, biö naeft 3umdfegung beö bienff*
Pflichtigen Sltterö Porfcftriftögemäß ju unterftalten.

§. 70. Ser Sdjarffcftüge erhält:
1). einen orbonnanjmäßigen Stuger mit 3ugeftör;
2) ein SBat'bmeffcr mit Kuppel;
3) einen SBaibfad;
4) ein Suloerfjom;
5) einen ^aberfad;
6) einen Sfdjafo mit wadjötücftenem gutter;
7) einen Uniformrod;
8) einen Kaputrod;
9) eine £>alöbinbe;

10) eine eibgenöffifdje Slrmbinbe.
Sie übrigen ©egenftänbe bat er, mie ber Sn*

fanterift, auf eigene Koften anjufdjaffen.
§. 71. Sen Tambouren, Srompetem unb Rim*

merleuten wirb bie Sluörüfiung gegen Stüdgabe nadj
§. 66 »on ben Sejirfen »erabfolgt.

§. 72. Sie Srainfolbaten erftalten »on bett Se*
jirfen:

1) einen Säbel mit orbonttanjmäßigem Kuppet;
2) einen Sfchafo mit macftötüdjenem gutter;
3) einen Stcitermantel mit Slermeln;
4) einen Uniformrod;
5) eine ^alöbinbe;
6) eine eibgenöffifefte Slrmbinbe.

§. 73. Saö ffeine ©quipement ober ben »or*
feftriftögemäßen Snftalt beö |>aberfadö hat ber Sienft*
pffiefttige anf eigene Koften anjufdjaffen.

§. 74. Sie Kleibungöftüde, weldje ber SJJilitär*
pffidjtige anjufdjaffen ftat, bürfen bureft ben Scftul*
bentrieb nidjt weggefchägt werben.

§. 75\ Ser Kriegöratft ftat ben Sejirfömifitär*
commifftoneu »on allen Kfeibnngö* unb Sluörüfiungö*
gegenflänben gleichförmige SJtufler jujuflellen unb
biefelben ftaben heim Stnfanf ber »om Sejirfe ju
liefernben Sluörüflungögegenflänbe für genaue Seoh*

achtnng ber bießfadfigett Sorfchriftett ju waefte«, fo
wie fie aueft bureft bie ©emeinbräthe bafür ju for*
gen ftaben, ba^ bie »on ben SJtilitärpffidjtigeit auf
eigene Koften anjnfdjaffenben Kleibungöftüde nad)
biefen SJtuflem »erfertigt werben.

§. 76. Ser SJtilitärpflidjtige ftat ffdj jeber Slh*
weieftung »on biefen Sorfcftriften ju entftatten unb
barf ffeft weber Sermeftrung, noeft Serbefferung ge*
gen bie Orbonttanj erlauben.

§. 77. Stde SJtilitäreffeften, bie ber SJtannfdjaft
gegen Stüdgabe »erabfolgt werben, foden mit einer
Stummer unb mit ben Slnfangöbucftfiaben beö betref*
fenben Sejirfö bejeiebnet fepn.

Stcfitcr Wcfjmttt
föntemcfyt ntv Cruppcn.

§. 78. Stuf jebe ©emeinbe wirb »om Kriegöratft
für bie 3nftmfttonöftaffe bie nötftige Raht »on ©rer*
jirmeiftem ernennt.

§. 79. Siefe ©rerjirmeifier werben auö ber ©an*
tonöfaffe bejaftlt.

§. 80. Um an bte Stede eineö ©rerjtrmeiflerö
gemäftlt werben ju fönnen; muffen bie Sewerber in
einer »on bem Kriegörathe »eranflalteten Prüfung
bartftun, baß ffe bie baju erforberlicften Kenntniffe
nnb gertigfeiten befigen.

§. 81. Sie ©rerjt'rmeifter unterrieftten auf bett
iftnen »on ben ©emeinben anjuweifenben ©rerjt'r*
plagen bie SJtannfdjaft ber Snfimftionöflaffe, nad)
-ber iftnen »om Kriegöratfte jn gebenben 3nftmftion
unb nad) ben befonbem SBeifungen ber Sejirfö*
mititärcommifftonen, welcfte ben Unterricftt beaufftdj*
tigen.

§. 82. Ser Unterricftt ber 3nftmftionöflaffe wirb
in ber Siegel an ©onn* unb geiertagen ertfteilt. ©r
beginnt am erften Sonntage tm SJtonate SJtärj unb
am legten Sonntage im £>erbftmonat unb wirb jebeö*
mal an ben Sonn* unb geiertagen wäftrenb ber SJtß*

nate SJtärj nnb Slpril, SBeinmonat unb SBintermonat
fortbauem.

§. 83. Sie SJtannfcftaft ber Snfimftionöflaffe
folt in allen Sfteilen ber Solbaten* unb Selotonö*
feftule unterrichtet werben.

§. 84. Sie ©rerjirptäge werben »on ben ©e*
meinben mit ©eneftmigung ber Sejirfömilitärcommif*
fion bejeieftnet. Sn ber Siäfte beö ererjirpfageö fod
auf ben gafl ungünftiger SBttterung, wenn möglich,
in jeber ©emeinbe ein für ben jn ertfteilenben Un*
terrt'cftt geeigneteö, gegen Stäffe fcftügenbeö Sofal ben

ererjirmeiftem jur Serfügung geftedt werben.
§. 85. Sor bem Slnbegtim bei jährlichen Unter*

xidjti wirb jebem ererjirmeifter burd) bie Sejirfö*
militärcommiffioneit baö Serjeicftniß berjenigen SJtann*
feftaft ber Suftruftionöctaffe jugefteflt, bie auf bem iftm
angewiefetteit ererjierplage ju erfefteinen unb an bem
Unterrichte Sfteifju neftmen ftat. eben fo ftat bie Sejirfö*
mt'titärcommiffiott ben ererjirpfficfttigeit bie Sage, an
welcften ber Unterricftt im $rüftjaftr nnb £erbflfürffebe*

- 140 —

§. 66. Die aus dem Zeughauje bezogenen
Gegenstände sind die Militärpflichtigen gehalten, jedesmal

nach vollendeter Dienstzeit in gutem Stande
wieder abzugeben. Fehlende oder beschädigte Gegenstände

müssen vom Inhaber vergütet werden, insofern

er sich nicht genügend ausweisen kann, daß die
Beschädigung im Dienste und ohne seine Schuld
geschehen ist.

§. 67. Sämmtliche Waffen werden vom Zeugherrn

auf Kosten des Cantons angeschafft und nach
Verhältniß der dienstpflichtigen Mannschaft auf die
Bezirke vertheilt, welche den Kostenbetrag an die
Cantonskasse zurückzuzahlen verpflichtet sind.

§. 68. Die Militärpflichtigen haben sich beim
Eintritt in den ersten Bundesauszug auf eigene Kosten

anzuschaffen:
1) ein Paar tüchene Beinkleider und Ueberstrümpfe z

2) ein Paar Beinkleider und Ueberstrümpfe von
weißem Zwillch;

3) zwei Paar Schuhe.
§. 69. Jeder Militärpflichtige ist gehalten,

diejenigen Kleidungsstücke, welche er auf eigene Kosten
anschaffen muß, bis nach Zurücklegung des
dienstpflichtigen Alters vorschriftsgemäß zu unterhalten.

§. 7«. Der Scharfschütze erhält:
1) einen ordonnanzmaßigen Stutzer mit Zugehör;
2) ein Waidmesser mit Kuppel;
3) einen Waidsack;
4) ein Pulverhorn;
5) einen Habersack;
6) einen Tschako mit wachstüchenem Futter;
7) einen Uniformrock;
8) einen Kaputrockz
91 eine Halsbinde;

10) eine eidgenössische Armbinde.
Die übrige» Gegenstände hat er, wie der

Infanterist, auf eigene Kosten anzuschaffen.
Z. 71. Den Tambouren, Trompetern und

Zimmerleuten wird die Ausrüstung gegen Rückgabe nach
§. 66 von den Bezirken verabfolgt.

§. 72. Die Trainsoldaten erhalten von den
Bezirken :

1) einen Säbel mit ordonnanzmäßigem Kuppel;
2) einen Tschako mit wachstüchenem Futter;
3) einen Reitermantel mit Aermeln;
4) einen Uniformrock;
5) eine Halsbinde;
6) eine eidgenössische Armbinde.

§. 73. Das kleine Equipement oder den
vorschriftsgemäßen Inhalt des Haberfacks hat der
Dienstpflichtige ans eigene Kosten anzuschaffen.

§. 74. Die Kleidungsstücke, welche der
Militärpflichtige anzuschaffen hat, dürfen durch den
Schuldentrieb nicht weggeschätzt werden.

§. 76. Der Kriegsrath hat den Bezirksmilitärcommissionen

von allen Kleidungs- und Ausrustungs-
gegenständen gleichförmige Muster zuzustellen und
dieselben haben beim Ankauf der vom Bezirke zu
liefernden Ausrüstungsgegenstände für genaue Beob¬

achtung der dießfallsigen Vorschriften zu wachen, so

wie sie auch durch die Gemeindräthe dafür zu sorgen

haben, daß die von den Militärpflichtigen auf
eigene Kosten anzuschaffenden Kleidungsstücke nach
diesen Mustern verfertigt werden.

§. 76. Der Militärpflichtige hat sich jeder
Abweichung von diesen Vorschriften zu enthalten und
darf sich weder Vermehrung, noch Verbesserung
gegen die Ordonnanz erlauben.

5. 77. Alle Militäreffekten, die der Mannschaft
gegen Rückgabe verabfolgt werden, sollen mit einer
Nummer und mit dm Anfangsbuchstaben des
betreffenden Bezirks bezeichnet seyn.

Achter Abschnittt.

Nnterricht ver Truppen
§. 78. Auf jede Gemeinde wird vom Kriegsrath j

für die Jnstruktionsklasse die nöthige Zahl von Erer-
zirmeistern ernennt.

§.79. Diese Ererzirmeister werden aus der
Cantonskasse bezahlt.

§. 80. Um an die Stelle eines Ererzirmeisters
gewählt werden zu können; müssen die Bewerber in
einer von dem Kriegsrathe veranstalteten Prüfung
darthun, daß sie die dazu erforderlichen Kenntnisse
und Fertigkeiten besitzen.

S. 81. Die Ererzirmeister unterrichten auf den
ihnen von den Gemeinden anzuweisenden Ererzir-
plätzen die Mannschaft der Jnstruktionsklasse, nach
Her ihnen vom Kriegsrathe zu gebenden Instruktion
und nach den besondern Weisungen der
Bezirksmilitärcommissionen, welche den Unterricht beaufsichtigen.

§. 82. Der Unterricht der Jnstruktionsklasse wird
in der Regel an Sonn- und Feiertagen ertheilt. Er
beginnt am ersten Sonntage im Monate März und
am letzten Sonntage im Herbstmonat und wird Jedesmal

an den Sonn- und Feiertagen während der Monate

März und April, Weinmonat und Wintermonat
fortdauern.

§. 83. Die Mannschaft der Jnstruktionsklasse
soll in allen Theilen der Soldaten- und Pelotonsschule

unterrichtet werden.
§. 84. Die Ererzirplätze werden von den

Gemeinden mit Genehmigung der Bezirksmilitärcommis-
sion bezeichnet. In der Nähe des Ererzirplatzes soll
auf den Fall ungünstiger Witterung, wenn möglich,
in jeder Gemeinde ein für den zu ertheilenden
Unterricht geeignetes, gegen Nässe schützendes Lokal den
Ererzirmeistern zur Verfügung gestellt werden.

§. 85. Vor dem Anbeginn des jährlichen Unterrichts

wird jedem Ererzirmeister durch die
Bezirksmilitärcommissionen das Verzeichniß derjenigen Mannschaft

der Jnstruktionsklasse zugestellt, die auf dem ihm
angewiesenen Exerzierplätze zu erscheinen und an dem
Unterrichte TKeilzu nehmen hat. Eben so hat die Bezirks,
militärcommission den Ererzirpflichtigen die Tage, an
welchen der Unterricht im Frühjahr nnd Herbst fürsie be-



- 141

ginnt, jebeömal bureft eine öffentliche Stuöfunbung
anjugeigen.

§. 86. 3tt jeber ©emembe ffnb mit jeber erer*
girabtfteitung jäftrlicft wenigftenö gwanjig Uebungen
abjuftalten.

§. 87. gür jebe Slbtfteilung ftat ber.ererjir*
meifter eine ererjirlifte naeft einem fefljufegenben
gormutar ju füftren. Sluf biefe »erjeieftnet er bie bei
ben Uebungen Sluöhleibenben, bie Serricfttungen,
welcfte bei jeber Uebung »orgenommen werben, unb
wai iftm fonft ju bemerfen aufgetragen wirb. Siefe
©rerjirlifte weiöt er monatlich ber Srjirfömtlitär*
commiffion »or unb ftetlt fie iftr nad) beenbigtem
grüftlingö* unb ^erbftunterricftt ju £anben beö
Kriegörätftö jebeömal fogleicft ju.

§. 88. Siejenigen, welcfte oftne ftmreicftenbeti
©runb beim Unterricftt nicht erfcheinett, werben »on
ben SJtilitärcommiffionett fogleicft bem Sejirföratfte
gur Sejirafung überwiefen.

§. 89. Sie SJtannfdjaft beö erften Sunbeöauöjugö
unb ber Sunbeöreferöe wirb wäftrenb ber gleicften
3eit mit ber Snfimftionöflaffe »on iftren Offijieren
unb Unteroffijieren ererjtrt. 3n benjenigen ©entern*
ben, in welchen ffeft feine Offfjiere beftnben, wirb
bie SJtannfdjaft ber beiben Sluöjüge mit berSnftruf*
tionöftaffe »ereint ererjirt.

§. 90. 3nr Selotonö* unb Sataiflonöfdjute unb
gum t'nttem unb gelbbienfle wirb bie Sontingentö*
matmfdjaft beö ganjen Santonö alle jwei 3aftre
in meftrern, »om Kriegöratfte ju beftimmenbett Slb*
tfteilungen jufammengejogen unb ebenfowobl auf
coupirtem Serrain alö auf ben ©rerjierplägen ju
manöort'ren geübt. Sei biefem Unterridjt hat jeber
Sejirf bie Koften für feine SJtannfdjaft ju jaftfen.

§. 91. Ser Kriegöratft wirb bie Slrt unb SBeife
nnb bie Sauer biefeö Unterrichtö für jebe Slbtfteilung
je nad) iftren Serftältniffen beftimmen, jeboeft immer
auf eine Reit »erlegen, itt ber bie SJtannfdjaft am
wem'gflen an iftren gewöftnlicften Strbeiten ju »er*
fäumen ftat.

§. 92. SBäftrenb biefem Unterricftte beforgen bie
SJtifitärcommifffonen Sllteö, wai iftnen bura) ben
bteöfälligen Uuterricfttöplan unb Pom Kriegöratfte
aufgetragen wirb.

§. 93. Sie Scftarffeftügen ffnb neben biefem Un*
terieftte »erpfftefttet, ben Sommer ftinbureft auf ben
3telfiätten iftreö SBohnortö ju feftießen. Sie Sejirfe
ftaben bafür ju forgen, baß ffe boppelfrei feftießen
fönnen.

§. 94. ©ämmtlicftc SJtannfcftaft oftne Stuönaftme
Wirb bei ben Sürgem einquartirt, ertjält aber wäft*
renb ber 3nfimfttonöjeit feine Sefolbung.

§. 95. Sie Ouartierträger erftalten für biefe
©tnquartirung täglieft für jeben SJtann »ier Sagen
©ntfeftäbigung.

0?euntec Slbfccmtt,
PEauptüfjungen unB HJnßpe&ttonftt.
§. 96. 3e g« gwei 3«i)ren fofl in geeeigneter

Saftrögeit eine £auptüf»uttg beö erften ober beö jwei*
ten Sunbeöauögugö ftattftnben.

§. 97. Sie ganje SJtannfcftaft beö betreffenben
Sluöjugö ift für biefe &auptübimg je nadj bem ©r*
meffen beö Kriegöratbö am &auptorte ober an einem
anbern geeigneten Orte beö ©antonö jufammenju*
jieften.

§. 98. Sie fämmtlidje SJtannfdjaft wirb bei bie*
fer ibaüptübung auf Koften beö Staatö einquartirt
unb ertjält ben eibgenöffifeften Solb. Sie Offfjiere
erftalten gteicftfallö bt'efen Solb, muffen ficft aber auf
eigene Koften Unterhalten unb logiren.

§. 99. Ser Sejirf, in welcftem naeft Stnorbnung
beö Kriegörätftö eine £>auptübung fiattftaben fofl,
ift »erpfftefttet, baö baju erforberlicfte Sanb attju*
weifen. Sei Seftimmung ber Reit einet |)auptübung
fofl öorjügfid) Stüdficftt barauf genommen werben,
baß bie ©runbfiüde, auf benen ffe fiattftaben fofl,
feinen erfteblichen Siftaben erleibeit.

§. 100. Sie je ju jwei 3<*ftrett ftattfmbenbe
pauvtübuna bei betreffenben Sunbeöauöjugö beginnt
mit 3nfammenjtebung ber Offfjiere, Unterofffjiere
unb ©pieffeute auf eine Pom Kriegöratft ju befiim*
menbe Sauer. Stuf ben legten Sag biefer Sorübung
erfolgt bie 3nfammenjiebung beö Satailtonö. Ser
erfte Sunbeöauöjug wirb acftt, bie Sunbeöreferpe
fechö Sage ftinbureft geübt; bie Sage beö ©in*
rücfenö unb beö Sfbmarfdjeö ffnb hierunter nieftt he*

griffen.
§. 101. 3n aflen angefüftrtett gäden liegt ben

Sataillonöcommanbanten ob, ben Unterricftt jü leiten.
piexin fomoftl afö fn allem Stnbem, wai ffeft auf
iftren Sienft bejieftt, haben fte ficft tfteilö an bie re*
glementarifcften Sorfcftriften, tfteilö an bie befonbem
SBeifungen beö Kriegörätftö ju ftaftett. Saö übrige
Serfonal bei Sataiflonöflabö ftat neben bemjenigen,
wai iftm reglementarifd) »orgefcftrt'eben ifi, aueft Stlleö

ju erfüdeu, wai ihm »Ott bem Satailtonöcomman*
banten befohlen wirb.

§. 102. Sie Uebungö* unb SJtufterungötage ber
Sanbweftr wirb ber Kriegöratft beftimmen.

§. 103. Sie |)auptübungen ber ©eftarffeftügen
foflen ade jwei 3abre unb nur compagnieweife ftatt«
ftnben. ©injig bei foleften ^auptübungen, mit beneit
eine 3nfpeftion in Serbiitbung gefegt wirb, fann bie

jur Uehung hefiimmte ©djarffeftügencompagnie mit
ber 3nfantert'e für ben Sag ber Snfpeftion jufam*
mengejogen werben.

§. 104" gür bie ©djarffeftügencompagnie beö
erften Sunbeöauöjugö bauert bte £auptüburig fedjö,
für bie Sompagnie beö jweiten Sluöjugö bre'i Sage.

§. 105. Saö 3ieffcftießen auf »erfeftiebene Si*
fianjen fofl ein Jpauptgegenfianb biefer Uebungeit
fepn. gür bt'eßfällt'ge ©eftügengahen weiöt bie Stegie*
rung hei jeber ^auptübimg bie ©umme Pon fünfjtg
©eftweijerfranfen an.

- §. 106. Sei. jeber ^auptubung folt eine Snfpef*
tion fiattftaben.
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ginnt, jedesmal durch eine öffentliche Auskundung
anzuzeigen.

g. 86. In jeder Gemeinde sind mit jeder Erer-
zirabtheilung jährlich wenigstens zwanzig Uebungen
abzuhalten.

S. 87. Für jede Abtheilung hat der, Ererzirmeister

eine Ererzirliste nach einem festzusetzenden

Formular zu führen. Auf diese verzeichnet er die bei
den Uebungen Ausbleibenden, die Verrichtungen,
welche bei jeder Uebung vorgenommen werden, und
was ihm sonst zu bemerken aufgetragen wird. Diese
Ererzirliste weist er monatlich der Bezirksmilitärs
commission vor und stellt sie ihr nach beendigtem
Frühlings- und Herbstunterricht zu Handen des
Kriegsraths jedesmal sogleich zu.

ß. 88. Diejenigen, welche ohne hinreichenden
Grund beim Unterricht nicht erscheinen, werden von
den Militärcommissionen sogleich dem Bezirksrathe
zur Bestrafung überwiesen.

§. 89. Die Mannschaft des ersten Bundesauszugs
und der Bundcsreserve wird während der gleichen
Zeit mit der Jnstruktionsklasse von ihren Offizieren
und Unteroffizieren ererzirt. In denjenigen Gemeinden,

in welchen sich keine Offiziere befinden, wird
die Mannschaft der beiden Auszüge mit der
Jnstruktionsklasse vereint ererzirt.

§. 90. Zur Pelotons- und Bataillonsschule und
zum innern und Felddienste wird die Contingents-
mannschaft des ganzen Cantons alle zwei Jahre
in mehrern, vom Kriegsrathe zu bestimmenden
Abtheilungen zusammengezogen und ebensowohl auf
coupirtem Terrain als auf den Exerzierplätzen zu
manövriren geübt. Bei diesem Unterricht hat jeder
Bezirk die Kosten für seine Mannschaft ;u zahlen.

§. 91. Der Kriegsrath wird die Art und Weise
nnd die Dauer dieses Unterrichts für jede Abtheilung
je nach ihren Verhältnissen bestimmen, jedoch immer
auf eine Zeit verlegen, in der die Mannschaft am
wenigsten an ihren gewöhnlichen Arbeiten zu
versäumen hat.

Z. 92. Während diesem Unterrichte besorgen die
Militärcommissionen Alles, was ihnen durch den
diesfälligen Unterrichtsplan und vom Kriegsraths
aufgetragen wird.

§. 93. Die Scharfschützen sind neben diesem Un-
terichte verpflichtet, den Sommer hindurch auf den
Zielstätten ihres Wohnorts zu schießen. Die Bezirke
haben dafür zu sorgen, daß sie doppelfrei schießen
können.

S. 94. Sämmtliche Mannschaft ohne Ausnahme
wird bei den Bürgern einquartirt, erhält aber während

der Jnstruktionszeit keine Besoldung.
s. 95. Die Quartierträger erhalten für diese

Einquartirung täglich für jeden Mann vier Batzen
Entschädigung.

Neunter Abschnitt.
Msuptiidungen und Inspektionen.
§. 96. Je zu zwei Jahren soll in geeeigneter

Jahrszeit eine Hauptübung des ersten oder des zwei,
ten Bundesauszugs stattfinden.

§. 97. Die ganze Mannschaft des betreffenden
Auszugs ist für diese Hauptübung je nach dem
Ermessen des Kriegsraths am Hauptorte oder an einem
andern geeigneten Orte des Cantons zusammenzuziehen.

§. 98. Die sämmtliche Mannschaft wird bei dieser

Haüptübung auf Kosten des Staats einquartirt
und erhält den eidgenössischen Sold. Die Offiziere
erhalten gleichfalls diesen Sold, müssen sich aber auf
eigene Kosten unterhalten und logiren.

§. 99. Der Bezirk, in welchem nach Anordnung
des Kriegsraths eine Hauptübung statthaben soll,
ist verpflichtet, das dazu erforderliche Land
anzuweisen. Bei Bestimmung der Zeit einer Haüptübung
soll vorzüglich Rücksicht darauf genommen werden,
daß die Grundstücke, auf denen sie statthaben soll,
keinen erheblichen Schaden erleiden.

§. 100. Die je zu zwei Jahren stattfindende
Hauptübung des betreffenden Bundesauszugs beginnt
mit Znsammenziehung der Offiziere, Unteroffiziere
und Spielleute auf eine vom Kriegsrath zu bestimmende

Dauer. Auf den letzten Tag dieser Vorübung
erfolgt die ZusammenzieKung des Bataillons. Der
erste Bundesauszug wird acht, die Bundesreserve
sechs Tage hindurch geübt; die Tage des Ein-
rückens und des Abmarsches sind hierunter nicht
begriffen.

§. 101. In allen angeführten Fällen liegt den
Bataillonscommandanten ob, den Unterricht zu leiten.
Hierin sowohl als in allem Andern, was sich auf
ihren Dienst bezieht, haben sie sich theils an die re-
glementarischen Vorschriften, theils an die besondern
Weisungen des Kriegsraths zu halten. Das übrige
Personal des Bataillonsstabs hat neben demjenigen,
was ihm reglementarifch vorgeschrieben ist, auch Alles
zu erfülle«, was ihm von dem Bataillonscomman-
danten befohlen wird.

§. 102. Die Uebungs- und Musterungstage der
Landwehr wird dcr Kriegsrath bestimmen.

§. 103. Die HauptKbungen der Scharfschützen
sollen alle zwei Jahre und nur compagnieweise
stattfinden. Einzig bei solchen Hauptübungen, mit denen
eine Inspektion in Verbindung gesetzt wird, kann die
zur Uebung bestimmte Scharffchützencompagnie mit
der Infanterie für den Tag der Inspektion
zusammengezogen werden.

§. 104' Für die Scharffchützencompagnie des
ersten Bundesauszugs dauert die Hauptübung sechs,,

für die Compagnie des zweiten Auszugs drei Tage.
§. 105. Das Zielschießen ans verschiedene

Distanzen soll ein Hauptgegenstand dieser Uebunge«
seyn. Für dießfällige Schützengaben weist die Regierung

bei jeder Haüptübung die Summe von fünfzig
Schweizerfranken an.

- §. 106. Bei jeder Hauptübung soll eine Inspektion

statthaben.
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9Set jeber Snfpeftion tft genau auöjumitteln:

1) Ser Seflanb beö Sorpö;
2) Ser 3uü<mb beö SJtatert'eHen;
3) Saö ergehtn'ß beö in ben betreffenben 3aftren

ertfteilten Unterrichtö.
Sie eibgenöffifchen Snfpeftionen finb fo »iel

alö möglich mit biefen £auptübungen inSerbittbung
g« fegen.

§.107. gür biefe 3nfpeftionen ernennt ber San*
tonörath auf einen Sorfdjfag beö Kriegörätftö einen
SJtilitärinfpeftor.

Ser SJtilitärinfpeftor muß im ©rabe über bem
©ommanbanten beö gu infpijirenben ©orpö fteften.

Sefcnter Slbfcfenitt

JÄooilmacfmng.
§. 108. Sei jebem Smppenaufgebot beftimmt

ber Kriegöratft ben ©ammelplag ber Sruppen unb
ertfteilt benfefben bie erforberlidjeti Sefeftle.

§. 109. 3« Kriegöjet'ten foflen bie abmefenben
Sienftpffiebtigen, fobalb baö Slnfgebot erlaffen ifl,
bura) bie Sejirfömilitärcommifffoneit einberufen wer*
ben. 3n biefen 3fiten bürfen, wenn ein Slufgebot
ju erwarten ift, an Stenfipfficfttige feine Sauffcfteiite,
£eimatftfcftetne, Säffe ober SBanberhüdjer auögeflellt
werben.

§. 110. SBer biefem Stufe nicht gofge leiftet,
ober wer nach bem Slufgebote, efte bie Sruppen in
eibgenöffifeften Sienft getreten, ben Sattton »erläßt,
wirb nadj bem ©efege beftraft.

§. 111. 3nfammenjieftung »on Sruppen ju
|>auptübungen unb 3nfpeftt'onen, t'nfoweit ffe bureft
gegenwärtige Organifation »orgefdjrieben finb, ftaben
ber Kriegöratft unb bie Sejirfömititärcommifftonen
»on ffeft auö anjuorbttett.

§. 112. Sie hei einem Sluöjitgc erforberlicften
Srainpferbe mit »oflftanbiger Sluörüfiung werben
»om ©taate geliefert.

Wer 5lbfd)nttt
iWilitärstrafflrßftj unü 0lilitäv&ttaf=

teffövttm.
§. 113. 3m Snnern bei Santonö fteften bte

Sruppen wäftrenb iftrem effeftiüen Sienfte unter
einem SJtilitärfirafgefege unb werben naeft biefem
»on ben »erfaffungömäßigen ©trafbebörben benrtheilt.
3nt eibgenöffifeften Sienfte fteften ffe unter ben eib*
genöffifeften SJiifftärftrafgefegett unb Kriegögeridjtett.

3»Mfter Slbfcbnitt.

iSmütgung.
§. 114. ©o oft eine Sruppenabtfteilung in

eibgenöffifeften Sienft tritt, wirb berfelben pon
einem SJtitgliebe beö Kriegörätftö ber gaftneneib ah*
genommen.

Snrcft biefeö ©efeg ffnb bie früftem gefegfieften
Seftimmungen über baö SJtilitärwefen aufgehoben.

©egeben in ber außerorbentlid)en Serfammlung
beö ©roßen Statfteö.

©cftwpj, ben 3. Slpril 1834.

(gofgen bie Unterfchrtften.)

Äarte ber ©djmet's

mit ben angränjenben Sönbem in 20 flattern,
mit rott) gebrückten ©trajjen, Drtf>pofitionen unb

©rönjen, im 2naafjjtabe bon 1 : 200,000

3>. <ß. &2äoctl,
SDittglieb ber röntgt, ätfabemte ber ÄtiegSiuiffenfcfjaften
in ©djrotben, ber geograbifeften (Sefellfdjaft in $art«

unb mehrerer anberer gelehrten ©efeflfebaften.

9Jret« eine« Statte« iftumt'nt'rt: 1 fl. 21 fr. (fbet'nt'fcb).

SBenn biöfter an gewöhnlichen Steifefarten ber
©chwet'j fein SJtangel war, fo madjte fich boch baö
Sebürmß einer Karte im größeren SJtaaßftabe feftr
fühlbar, bie genau genug war, unb Setail genug
enthielt, um bem SJtilitair, bem ©eognoflen, bem

©eograpften überhaupt jn genügen. Siefem Sebürfniß
ifl jegt burd) baö ©rfebeinett ber SBörtifcften Karte auf
eine überrafeftenbe SBeife entfproeften worben. — Ser
franjöfifcbe Dberft SBeiß bureft feine Sermeffungen in ber
©cbweij rüftmlicftft befannt, legte ben Slait ju biefem
Unterneftmen. Stach feinem Sob fegte ein nicht minber
anerfannter ©eograpft bie ©aefte fort. Sie SJtate*

riafiett bei Oberften SBeiß ftanben ihm ju ©ebot,
aufferbem würben Koften nieftt gefefteut, um Setail*
aufnaftmen ju erftalten, wo man früfter nur ober*

ffäcftlicfte Slngaben ftätte. Sie |>erberfcfte litftogra*
pbifefte Slnftait in greiburg im Sreiögait heforgte bie
teeftnifefte Stuöfüftrung. @ö ifi bieö biefclbc Slnftait
auö welcfter ber große Sltfaö »on ©uropa in 220
Slättern in 1/50Gi.ooo SJtaaßftab, ferner ber ©cftlacft*
tcnatlaö »on Kauöfer, unb mehrere anbere feftägbare
SBerfe fter»orgieiigen. Unter foleften Slufpicien mußte
etwaö Süchtigeö geleifiet werben.

Ser SJtaaßftah ber ©eftweijerfarte tft Hooooo
ber Statur. Sieö ift baö SJtarimum beö Serhältniffeö
bei welchem ffdj noch bie allgemeine Ueberffd)t über
einen auögebebnten Satibflrteh mit ber Slngabe beö
Setailö »ereinigen läßt. Sei biefem SJtaaßftabe
fann ber SJtilitair noch bk firategifefte Sage ber Orte
mit iftrer allgemein taftifeften Sefcftaffenfteit jufammen
überfeftauen. Sie gtüdliefte ©rfinbung, woburd) eö mög*
lid) würbe bie bewohnten Orte, bie ©fraßen unb
einige anbere ftatiftifefte Stotigen rotft eingubruden,
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Bei jeder Inspektion ist genau auszumitteln:

1) Der Bestand des Corps;
2) Der Zustand des Materiellen;
3) Das Ergebniß des in den betreffenden Jahren

ertheilten Unterrichts.
Die eidgenössischen Inspektionen sind so viel

als möglich mit diesen Hauptübungen in Verbindung
zu setzen.

§.107. Für diese Inspektionen ernennt der Can-
tonsrath auf einen Vorschlag des Kriegsraths einen
Militärinspektor.

Der Militärinspektor muß im Grade über dem
Commandanten des zu inspizirenden Corps stehen.

Zehnter Abschnitt.

Mobilmachung.
s. 108. Bei jedem Truppenaufgebot bestimmt

der Kriegsrath den Sammelplatz der Truppen und
ertheilt denselben die erforderlichen Befehle.

§. 109. In Kriegszeiten sollen die abwesenden
Dienstpflichtigen, sobald das Aufgebot erlassen ist,
durch die Bezirksmilitärcommissionen einberufen werden.

In diesen Zeiten dürfen, wenn ein Aufgebot
zu erwarten ist, an Dienstpflichtige keine Taufscheine,
Heimathscheine, Pässe oder Wanderbücher ausgestellt
werden.

s. 110. Wer diesem Rufe nicht Folge leistet,
oder wer nach dem Aufgebote, ehe die Truppen in
eidgenössischen Dienst getreten, den Canton verläßt,
wird nach dem Gesetze bestraft.

§. III. Znsammenziehung von Truppen zn
Hauptübungen und Inspektionen, insoweit sie durch
gegenwärtige Organisation vorgeschrieben sind, haben
der Kriegsrath und die Bezirksmilitärcommissionen
von sich aus anzuordnen.

§. 112. Die bei einem Auszuge erforderlichen
Trainpferde mit vollständiger Ausrüstung werden
vom Staate geliefert.

Eilfter Abschnitt.

Militsrstrskgesey und Militàrstrst-
vehörden

§. 113. Im Innern des Cantons stehen die
Truppen während ihrem effektiven Dienste unter
einem Militärstrafgesetze und werden nach diesem
von den verfassungsmäßigen Strafbehörden beurtheilt.
Im eidgenössischen Dienste stehen ste unter den
eidgenössischen Militärstrafgesetzen und Kriegsgerichten.

Zwölfter Abschnitt.

Beeidigung.
8. 114. So oft eine Truppenabtheilung in

eidgenössischen Dienst tritt, wird derselben von
einem Mitglied? des Kriegsraths der Fahneneid
abgenommen.

Durch dieses Gesetz sind die frühern gesetzlichen
Bestimmungen über das Militärwesen aufgehoben.

Gegeben in der außerordentlichen Versammlung
des Großen Rathes.

Schwyz, den 3. April 1834.

(Folgen die Unterschriften.)

Karte der Schweiz

mit den angränzenden Ländern in 20 Blättern,
mit roth gedruckten Straßen, Oppositionen und

Gränzen, im Maßstabe von 1 : 200,000

I. G. BWoerl,
Mitglied der königl. Akademie der Kriegswissenschaften
in Schweden, der geograhischen Gesellschaft in Paris

und mehrerer anderer gelehrten Gesellschaften.

Preis eines Blatte« illuminirt: 1 si. 21 kr. (Rheinisch).

Wenn bisher an gewöhnlichen Reisekarten der
Schweiz kein Mangel war, so machte sich doch das
Bedürniß einer Karte im größeren Maaßstabe sehr

fühlbar, die genau genug war, und Detail genug
enthielt, um dem Militai?, dem Geognosten, dem
Geographen überhaupt zu genügen. Diesem Bedürfniß
ist jetzt durch das Erscheinen der Wörlischen Karte auf
eine überraschende Weife entsprochen worden. — Der
französische Oberst Weiß durch seine Vermessungen in der
Schweiz rühmlichst bekannt, legte den Plan zu diesein
Unternehmen. Nach seinem Tod setzte ein nicht minder
anerkannter Geograph die Sache fort. Die
Materialien des Obersten Weiß standen ihm zn Gebot,
ausserdem wurden Kosten nicht gescheut, um Detail-
aufnahmen zu erhalten, wo man früher nur
oberflächliche Angaben hatte. Die Herdersche lithographische

Anstalt in Freiburg im Breisgau besorgte die
technische Ausführung. Es ist dies dieselbe Anstalt
aus welcher der große Atlas von Europa in 220
Blättern in '/5gy.ggg Maaßstab, ferner der Schlach-
tcnatlas von Kausler, und niedrere andere schätzbare

Werke hervorgiengen. Unter solchen Auspicien mußte
etwas Tüchtiges geleistet werden.

Der Maaßstab der Schweizerkarte ist ^ooooo
der Natur. Dies ist das Maximum des Verhältnisses
bei welchem sich noch die allgemeine Uebersicht über
einen ausgedehnten Landstrich mit dcr Angabe des
Details vereinigen läßt. Bei diesem Maaßstabe
kann der Militai? noch die strategische Lage der Orte
mit ihrer allgemein taktischen Beschaffenheit zusammen
überschauen. Die glückliche Erfindung, wodurch es möglich

wurde die bewohnten Orte, die Straßen und
einige andere statistische Notizen roth einzudrucken.
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